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Vorwort 
 
„Klare Ergebnisorientierung in Verbindung mit erweiterter Schulautonomie 
und konsequenter Rechenschaftslegung begünstigen gute Leistungen.“  
(OECD, 2002) 
 
Vor dem Hintergrund der Ergebnisse internationaler und nationaler Schul-
leistungsstudien sowie der mittlerweile durch umfassende Bildungsfor-
schung gestützten Qualitätsdiskussion wurde in Nordrhein-Westfalen wie 
in allen Bundesländern sukzessive ein umfassendes System der Stan-
dardsetzung und Standardüberprüfung aufgebaut. 
 
Neben den Instrumenten der Standardüberprüfung wie Vergleichsarbei-
ten, Zentrale Prüfungen am Ende der Klasse 10, Zentralabitur und Quali-
tätsanalyse beinhaltet dieses System als zentrale Steuerungselemente auf 
der Standardsetzungsseite das Qualitätstableau sowie kompetenzorien-
tierte Kernlehrpläne, die in Nordrhein-Westfalen die Bildungsstandards der 
Kultusministerkonferenz aufgreifen und konkretisieren. 
 
Der Grundgedanke dieser Standardsetzung ist es, in kompetenzorientier-
ten Kernlehrplänen die fachlichen Anforderungen als Ergebnisse der schu-
lischen Arbeit klar zu definieren. Die curricularen Vorgaben konzentrieren 
sich dabei auf die fachlichen „Kerne“, ohne die didaktisch-methodische 
Gestaltung der Lernprozesse regeln zu wollen. Die Umsetzung des Kern-
lehrplans liegt somit in der Gestaltungsfreiheit – und der Gestaltungspflicht 
– der Fachkonferenzen sowie der pädagogischen Verantwortung der Leh-
rerinnen und Lehrer.  
 
Schulinterne Lehrpläne konkretisieren die Kernlehrplanvorgaben und be-
rücksichtigen dabei die konkreten Lernbedingungen in der jeweiligen 
Schule. Sie sind eine wichtige Voraussetzung dafür, dass die Schülerin-
nen und Schüler die angestrebten Kompetenzen erreichen und sich ihnen 
verbesserte Lebenschancen eröffnen. 
 
Ich bin mir sicher, dass mit den nun vorliegenden Kernlehrplänen für die 
Gesamtschulen die konkreten staatlichen Ergebnisvorgaben erreicht und 
dabei die in der Schule nutzbaren Freiräume wahrgenommen werden 
können. Im Zusammenwirken aller Beteiligten sind Erfolge bei der Unter-
richts- und Kompetenzentwicklung keine Zufallsprodukte, sondern geplan-
tes Ergebnis gemeinsamer Bemühungen. 
 
Bei dieser anspruchsvollen Umsetzung der curricularen Vorgaben und der 
Verankerung der Kompetenzorientierung im Unterricht benötigen Schulen 
und Lehrkräfte Unterstützung. Hierfür werden Begleitmaterialien – z. B. 
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über den „Lehrplannavigator“, das Lehrplaninformationssystem des Minis-
teriums für Schule und Weiterbildung – sowie Implementations- und Fort-
bildungsangebote bereit gestellt.  
 
Ich bin zuversichtlich, dass wir mit dem vorliegenden Kernlehrplan und 
den genannten Unterstützungsmaßnahmen die kompetenzorientierte 
Standardsetzung in Nordrhein-Westfalen stärken und sichern werden. Ich 
bedanke mich bei allen, die an der Entwicklung des Kernlehrplans mitge-
arbeitet haben und an seiner Umsetzung in den Schulen des Landes mit-
wirken. 
 
 
 
 
 
Sylvia Löhrmann 
 
Ministerin für Schule und Weiterbildung 
des Landes Nordrhein-Westfalen 
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Runderlass 
 
 

Sekundarstufe I – Gesamtschule; 
Richtlinien und Lehrpläne; 

Kernlehrplan für den Lernbereich Gesellschaftslehre 
 

RdErl. d. Ministeriums  
für Schule und Weiterbildung  

v. 18.02.2011 - 532 – 6.08.01.13 - 94560 
 
 
Für die Sekundarstufe I der Gesamtschulen wird hiermit der Kernlehrplan 
für die Fächer des Lernbereichs Gesellschaftslehre gemäß § 29 SchulG 
(BASS 1-1) festgesetzt. 
 
Er tritt zum 1. 8. 2011 für die Klassen 5, 7 und 9 sowie zum 1. 8. 2012 
auch für alle übrigen Klassen in Kraft. 
 
Die Richtlinien für die Gesamtschule in der Sekundarstufe I gelten unver-
ändert fort.  
 
Die Veröffentlichung des Kernlehrplans erfolgt in der Schriftenreihe "Schu-
le in NRW": 
 
Heft 3120 Kernlehrplan Gesellschaftslehre. 
 
Die übersandten Hefte sind in die Schulbibliothek einzustellen und dort 
auch für die Mitwirkungsberechtigten zur Einsichtnahme bzw. zur Ausleihe 
verfügbar zu halten. 
 
Zum 31. 7. 2011 tritt der RdErl. d. KM vom 25. 10. 1984 – II B 5.36-20-
26/8 Nr. 1747/84 – n.v., der die Nutzung der Gymnasial- und Hauptschul-
lehrpläne für die Gesamtschule regelt, für die Klassen 5, 7 und 9 sowie 
zum 31. 7. 2012 auch für alle übrigen Klassen außer Kraft. 
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Indem sich Kernlehrpläne dieser Generation auf die zentralen fachlichen 
Kompetenzen beschränken, geben sie den Schulen die Möglichkeit, sich 
auf diese zu konzentrieren und ihre Beherrschung zu sichern. Die Schulen 
können dabei entstehende Freiräume zur Vertiefung und Erweiterung der 
aufgeführten Kompetenzen und damit zu einer schulbezogenen Schwer-
punktsetzung nutzen. Die im Kernlehrplan vorgenommene Fokussierung 
auf rein fachliche und überprüfbare Kompetenzen bedeutet in diesem Zu-
sammenhang ausdrücklich nicht, dass fachübergreifende und ggf. weniger 
gut zu beobachtende Kompetenzen – insbesondere im Bereich der Per-
sonal- und Sozialkompetenzen – an Bedeutung verlieren bzw. deren Ent-
wicklung nicht mehr zum Bildungs- und Erziehungsauftrag der Schule ge-
hören. Aussagen hierzu sind jedoch aufgrund ihrer überfachlichen Bedeu-
tung außerhalb fachbezogener Kernlehrpläne zu treffen. 
 
Im Zuge der vorgenommenen umfassenden Umstellung des Lehrplanfor-
mates wird für den Bereich der gesellschaftswissenschaftlichen Fächer an 
der Gesamtschule nunmehr erstmals ein eigenständiger kompetenzorien-
tierter Kernlehrplan in Kraft gesetzt. Dieser trägt den Ansprüchen und Ori-
entierungen der "Rahmenvorgaben für die politische Bildung" und der 
"Rahmenvorgaben für die ökonomische Bildung" Rechnung und schafft im 
Lernbereich Gesellschaftslehre nunmehr eine curriculare Grundlage für 
ein koordiniertes Zusammenspiel der Fächer Erdkunde, Geschichte und 
Politik. 
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1 Aufgaben und Ziele des Lernbereichs und der Fächer 

Die Fächer des Lernbereichs Gesellschaftslehre leisten einen gemein-
samen Beitrag zur Entwicklung von Kompetenzen, die das Verstehen der 
Wirklichkeit sowie ihrer gesellschaftlich wirksamen Strukturen und Prozes-
se ermöglichen und die Mitwirkung in demokratisch verfassten Gemein-
wesen unterstützen sollen. Gemeinschaftlich befassen sie sich mit den 
Möglichkeiten und Grenzen menschlichen Denkens und Handelns im Hin-
blick auf die jeweiligen individuellen, gesellschaftlichen, zeit- und raumbe-
zogenen Voraussetzungen, Bedingungen und Auswirkungen. Durch die 
Vermittlung gesellschaftswissenschaftlich relevanter Erkenntnis- und Ver-
fahrensweisen tragen sie in besonderer Weise zum Aufbau eines Orientie-
rungs-, Deutungs-, Kultur- und Weltwissens bei. Dies fördert die Entwick-
lung einer eigenen Identität sowie die Fähigkeit zur selbständigen Urteils-
bildung und schafft damit die Grundlage für das Wahrnehmen eigener Le-
benschancen sowie für eine reflektierte Auseinandersetzung mit unter-
schiedlichen Lebenswirklichkeiten. Innerhalb der von allen Fächern zu 
erfüllenden Querschnittsaufgaben tragen insbesondere auch die Fächer 
des Lernbereichs Gesellschaftslehre im Rahmen der Kompetenzentwick-
lung zur Sensibilisierung für unterschiedliche Geschlechterperspektiven, 
zur Werteerziehung, zum Aufbau sozialer Verantwortung, zur Gestaltung 
einer demokratischen Gesellschaft, zur nachhaltigen Entwicklung und Si-
cherung der natürlichen Lebensgrundlagen, zur kulturellen Mitgestaltung, 
zum interkulturellen Verständnis sowie zur Vorbereitung auf Beruf und 
Arbeitswelt bei.  
 
Vor diesem Hintergrund bringen die drei Fächer des Lernbereichs ihre 
jeweils eigenständige Perspektive in den Aufbau gesellschaftswissen-
schaftlicher Kompetenz bei den Schülerinnen und Schülern ein. 
 
Die Perspektive des Faches Erdkunde zielt auf das Verständnis der na-
turgeographischen, ökologischen, politischen, wirtschaftlichen sowie so-
zialen Strukturen und Prozesse der räumlich geprägten Lebenswirklich-
keit. Die Erfassung des Gefüges dieser Strukturen und Prozesse sichert 
das für den Einzelnen und die Gesellschaft notwendige Wissen über den 
Raum als Grundlage für eine zukunftsfähige Gestaltung der nah- und fern-
räumlichen Umwelt. Durch die Erschließung sowohl des Nahraumes als 
auch fremder Lebensräume wird Toleranz gegenüber dem Eigenwert 
fremder Kulturen angebahnt und auf ein Leben in einer international ver-
flochtenen Welt vorbereitet. Der Aufbau eines topographischen Grundwis-
sens über themenbezogene regionale bis globale Orientierungsraster ist 
Voraussetzung für ein differenziertes raumbezogenes Verflechtungsden-
ken. Diese Aspekte werden unter dem Begriff der raumbezogenen Hand-
lungskompetenz im weiteren Sinne zusammengefasst.  
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Die Perspektive des Faches Geschichte lässt für die Schülerinnen und 
Schüler unter anderem erkennbar werden, wie menschliche Gesellschaf-
ten entstanden sind, wie diese sich in den Dimensionen Zeit und Raum 
entwickelt haben und welche Entwicklungsprozesse bis in die Gegenwart 
hinein wirken, gesellschaftliche Verhältnisse prägen und dadurch Urteilen 
und Handeln der Menschen sowie ihr Planen in die Zukunft beeinflussen. 
Das Fach trägt auch zur Orientierung bei, indem es bei der Beschäftigung 
mit vergangenen Zeiten oder anderen Kulturen Fremdes, ggf. auch Alter-
nativen zum „Hier und Jetzt“, aufzeigt. Die historische Gebundenheit des 
gegenwärtigen Standortes wird so erkennbar, die Möglichkeit zu dessen 
kritischer Würdigung eröffnet und die Ausbildung eines reflektierten Ge-
schichtsbewusstseins ermöglicht. 
   
Die Perspektive des Faches Politik trägt dazu bei, dass die Lernenden 
politische, gesellschaftliche und wirtschaftliche Strukturen sowie relevante 
Probleme und Gegebenheiten, aber auch das Handeln von Individuen und 
Gruppen unter Berücksichtigung der dahinterliegenden Wertvorstellungen 
und Interessen verstehen sowie kompetent beurteilen können. Sie hilft 
dabei, dass Schülerinnen und Schüler in die Lage versetzt werden, ein 
möglichst dauerhaftes und belastbares politisch-demokratisches Bewusst-
sein auszubilden, das sie dazu befähigt, ihre Rollen als mündige Bürge-
rinnen und Bürger in der Demokratie wahrzunehmen und politische, ge-
sellschaftliche sowie ökonomische Prozesse aktiv mitzugestalten. 
 
Das Zusammenwirken der Fächer auf der Basis der Rahmenvorgaben 
für die politische und für die ökonomische Bildung sowie auf der Grundla-
ge lernbereichs- und fachgruppenbezogener Absprachen, fächerverbin-
dender Unterrichtsvorhaben und schulinterner Lehrplangestaltung ermög-
licht insgesamt einen vernetzten und vertieften Kompetenzaufbau, der die 
Integration fachspezifischen Teilwissens in übergreifende Sinnzusam-
menhänge befördert. Vor dem Hintergrund vergleichbarer Kompetenzer-
wartungen im fächergetrennt sowie im integriert angebotenen Unterricht 
werden ein durchgehend integriertes (vgl. Abschnitt A), ein durchgehend 
fächergetrenntes (vgl. Abschnitte B, C und D) sowie ein zwischen beiden 
Formen am Ende der Jahrgangsstufen 6 oder 8 wechselndes Unterrichts-
angebot curricular besonders unterstützt. Die Entscheidung über die An-
gebotsform trifft gemäß § 4 Abs. 3 Satz 3 der Ausbildungs- und Prüfungs-
ordnung für die Sekundarstufe I (APO-SI) die Schulkonferenz. Den Fach-
konferenzen Erdkunde, Geschichte und Politik bzw. der Fachkonferenz 
Gesellschaftslehre obliegt es, für den Lernbereich insgesamt Zuordnungs-
absprachen über den gemeinsamen Aufbau von Kompetenzen zu treffen, 
sodass auch im Einzelfachunterricht Synergieeffekte sowie zusätzliche 
zeitliche Spielräume eröffnet werden. 
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Im Rahmen bilingualer Angebote im Lernbereich Gesellschaftslehre wird 
über den Aufbau der spezifisch gesellschaftswissenschaftlichen Kompe-
tenz hinaus schrittweise auch auf fachsprachliches und fachmethodisches 
Arbeiten in der Fremdsprache hingeführt. Dies kann auf der Grundlage der 
ausgewiesenen sachfachbezogenen Kompetenzerwartungen zur Setzung 
besonderer inhaltlicher Bezüge zu den jeweiligen Partnerländern führen. 



13 

2 Kompetenzbereiche, Inhaltsfelder und Kompetenz-
erwartungen 

Die in den allgemeinen Aufgaben und Zielen des Lernbereichs und der 
Fächer beschriebene übergreifende fachliche Kompetenz wird ausdiffe-
renziert, indem fachspezifische Kompetenzbereiche und Inhaltsfelder 
identifiziert und ausgewiesen werden. Dieses analytische Vorgehen er-
folgt, um die Strukturierung der fachrelevanten Prozesse einerseits sowie 
der Gegenstände andererseits transparent zu machen. In den Kompe-
tenzerwartungen werden beide Seiten miteinander verknüpft. Damit wird 
der Tatsache Rechnung getragen, dass der gleichzeitige Einsatz von 
Können und Wissen bei der Bewältigung von Anforderungssituationen 
eine zentrale Rolle spielt. 

 

Kompetenzbereiche repräsentieren die Grunddimensionen des fachlichen 
Handelns. Sie dienen dazu, die einzelnen Teiloperationen entlang der 
fachlichen Kerne zu strukturieren und den Zugriff für die am Lehr-
Lernprozess Beteiligten zu verdeutlichen. 

Inhaltsfelder systematisieren mit ihren jeweiligen inhaltlichen Schwerpunk-
ten die im Unterricht der Gesamtschule verbindlichen und unverzichtbaren 
Gegenstände und liefern Hinweise für die inhaltliche Ausrichtung des Leh-
rens und Lernens. 

Kompetenzerwartungen führen Prozesse und Gegenstände zusammen 
und beschreiben die fachlichen Anforderungen und intendierten Lerner-

Übergreifende fachliche Kompetenz 

Kompetenzbereiche 
(Prozesse) 

Inhaltsfelder 
(Gegenstände) 

Kompetenzerwartungen 
(Verknüpfung von Prozessen und Gegenständen) 



•



•

•



•
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Abschnitt A: Gesellschaftslehre (fächerintegriert) 
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2.2 Inhaltsfelder im Fach Gesellschaftslehre 

Kompetenzen sind nicht nur an die übergreifend für den gesamten Lern-
bereich geltenden Kompetenzbereiche (siehe Kapitel 2.1), sondern immer 
auch an fachliche Inhalte gebunden. Gesellschaftswissenschaftliche Kom-
petenz im integriert angebotenen Fach Gesellschaftslehre soll deshalb mit 
Blick auf die nachfolgenden Inhaltsfelder entwickelt werden, deren Zu-
schnitt und Reihenfolge curriculare Setzungen darstellen. Bei der Überfüh-
rung der Inhaltsfelder und inhaltlichen Schwerpunkte in konkrete Unter-
richtsvorhaben können nach Entscheidung der Fachkonferenz hiervon 
abweichende Zuordnungen entstehen, sofern diese innerhalb der vorge-
gebenen Stufen erfolgen. 
 
Inhaltsfeld 1: Herrschaft, Partizipation und Demokratie 
 
In diesem Inhaltsfeld geht es um die Auseinandersetzung mit zeitlich und 
räumlich unterschiedlichen politischen Ordnungsvorstellungen und Herr-
schaftsverhältnissen sowie die Entwicklung demokratischer Willensbil-
dung. Dabei wird der Tatsache Rechnung getragen, dass politische Wirk-
lichkeit nicht naturgegeben, sondern prinzipiell gestaltbar ist. Gleichzeitig 
wird die Notwendigkeit von politischen und gesellschaftlichen Regelungen, 
Institutionen und Herrschaftsverhältnissen behandelt und damit die Grund-
lage für das Verständnis unterschiedlicher politischer Systeme sowie das 
politische Engagement mündiger Bürgerinnen und Bürger geschaffen. 
 
Inhaltsfeld 2: Wirtschaft und Arbeit 
 
In diesem Inhaltsfeld werden Arbeit und Wirtschaft als bestimmend für das 
menschliche Leben verstanden und ihre Veränderungen von den Anfän-
gen der menschlichen Existenz, über die vorindustrielle und industrielle 
Gesellschaft bis hin zum aktuellen Strukturwandel behandelt. Das Ver-
ständnis unterschiedlicher Wirtschaftsstufen und -ordnungen ermöglicht 
eine gezielte Auseinandersetzung mit den Möglichkeiten und Grenzen 
konkurrierender ökonomischer Systeme. Um die Auswirkungen des Wett-
bewerbs von Regionen transparent machen und die Ausprägung sowie 
den Wandel von Wirtschaftsräumen verstehen und mitgestalten zu kön-
nen, ist auch die Betrachtung und Berücksichtigung natur- und wirt-
schaftsgeografischer Standortfaktoren unabdingbar.  
 
Inhaltsfeld 3: Internationalisierung und Globalisierung 
 
In diesem Inhaltsfeld wird von einer zunehmenden Durchlässigkeit der 
nationalen Grenzen sowie einer Intensivierung und Beschleunigung 
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grenzüberschreitender Interaktionen mit tiefgreifenden Veränderungen für 
die Lebens- und Arbeitsbedingungen der Menschen ausgegangen. Ein 
grundlegendes Verständnis für die historische und aktuelle Entwicklung 
grenzüberschreitender Begegnungen sowie der mit der Internationalisie-
rung und Globalisierung verbundenen gesellschaftlichen, kulturellen, poli-
tischen, wirtschaftlichen und ökologischen Veränderungen ist für das Le-
ben und reflektierte Agieren in sich verändernden Kontexten bedeutsam. 
Vor diesem Hintergrund kann die Auseinandersetzung mit den Gegens-
tänden dieses Inhaltsfeldes dazu beitragen, unterschiedliche Entwick-
lungsstände in den Ländern der Erde sowie Chancen und Gefahren für 
Regionen, Staaten, Institutionen und Individuen zu begreifen sowie Not-
wendigkeiten und Möglichkeiten ihrer – auch lokalen – Gestaltung abzu-
schätzen. 
 
Inhaltsfeld 4: Ökologie, Ökonomie und Gesellschaft 
 
In diesem Inhaltsfeld geht es um die Beeinflussung und Bedrohung der 
Lebensgrundlagen auf lokaler, regionaler und globaler Ebene durch natür-
liche und anthropogene Ursachen. Eine dem Prinzip der Nachhaltigkeit 
verpflichtete Bewältigung zentraler ökologischer Herausforderungen sowie 
eine angepasstere Nutzung unterschiedlicher Räume durch den Men-
schen früher und heute erfordern die Auseinandersetzung mit grundle-
genden geoökologischen Gegebenheiten und Wirkungszusammenhän-
gen. Hierzu ist ebenfalls die Reflexion darauf bezogener ökonomischer 
sowie politischer Zielsetzungen und Maßnahmen einschließlich ihrer nor-
mativen Grundlegungen notwendig.  
 
Inhaltsfeld 5: Innovationen, neue Technologien und Medien 
 
In diesem Inhaltsfeld geht es um die Auseinandersetzung mit den Chan-
cen und Herausforderungen durch die Einführung und Nutzung von Inno-
vationen, neuen Technologien und Medien für Individuum, Gesellschaft, 
Politik und Wirtschaft. Die Auseinandersetzung mit bahnbrechenden tech-
nologischen Neuerungen in Gegenwart und Vergangenheit trägt zu einem 
vertieften Verständnis des Strukturwandels sowie unterschiedlicher 
Standortmuster bei. Die Betrachtung der Entwicklung der Medien sowie 
ihrer jeweiligen Funktion und Bedeutung für die politische Willensbildung, 
die Arbeitswelt und die private Freizeitgestaltung eröffnet vertiefte Einsich-
ten in die Lebenswirklichkeiten und Beteiligungsmöglichkeiten der Men-
schen in unterschiedlichen Zeiten und unterstützt die Auseinandersetzung 
mit dem Grundrecht der informationellen Selbstbestimmung. 
 
Inhaltsfeld 6: Identität, Lebensgestaltung und Lebenswirklichkeit 
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In diesem Inhaltsfeld wird von der Frage ausgegangen, welche innerge-
sellschaftlichen und demographischen Einflussgrößen das Leben sowie 
die Identitätsbildung von Menschen in unterschiedlichen Zeiten, Räumen 
und sozio-ökonomischen Konstellationen beeinflusst haben bzw. beein-
flussen. Die Untersuchung des wechselseitigen Verhältnisses von Struktur 
und Mensch, von auch geschlechtergeprägten Lebenswirklichkeiten sowie 
von persönlichen Interessen und Bedürfnissen verdeutlicht die Möglichkei-
ten und Grenzen der persönlichen Lebensgestaltung in unterschiedlichen 
räumlichen sowie gesellschaftlichen Lagen und Systemen. Ein vertieftes 
Verständnis möglicher Wechselwirkungen zwischen individuellem, familiä-
rem und gesellschaftlichem Bewusstsein sowie zwischen Selbst- und 
Fremderwartungen trägt in diesem Kontext zur Werte- und Persönlich-
keitsentwicklung bei. 
 
Inhaltsfeld 7: Disparitäten 
 
In diesem Inhaltsfeld geht es um die räumlichen, gesellschaftlichen, öko-
nomischen und politischen Disparitäten sowie den Umgang mit ihnen in 
unterschiedlichen Zeiten. Die Auseinandersetzung mit der ungleichen 
Teilhabe von Individuen und Gruppen an materiellen und immateriellen 
Ressourcen ermöglicht Einsichten in die Ursachen von Auseinanderset-
zungen sowie die in Vergangenheit und Gegenwart gewählten bzw. für die 
Zukunft denkbaren Lösungsstrategien – sei es auf zwischen- oder inner-
staatlicher bzw. gruppenbezogener oder individueller Ebene. Die Behand-
lung von Grundprinzipien, Systemen sowie politischen Maßnahmen zum 
Umgang mit sozio-ökonomischen, auch geschlechter- und kulturbedingten 
Unterschieden ermöglicht ein vertieftes Verständnis einer der zentralen 
Triebfedern individuellen und gemeinschaftlichen politischen Handelns.  
 
Inhaltsfeld 8: Konflikt und Frieden 
 
In diesem Inhaltsfeld werden Ursachen, Erscheinungsformen und Folgen 
von Konflikten und Kriegen sowie Verfahren, Instrumente und Institutionen 
von gelungenen, aber auch gescheiterten Konfliktlösungen auf innerstaat-
licher und internationaler Ebene behandelt, wobei auch die Rolle suprana-
tionaler Organisationen in den Fokus der Betrachtung gerückt wird. Die 
Auseinandersetzung mit Konflikten auf den o.g. Ebenen sowie die Not-
wendigkeit der Einhaltung von vereinbarten Regeln sind Voraussetzungen 
dafür, dass unterschiedliche Positionen in der jeweiligen nationalen bzw. 
internationalen Gemeinschaft nachvollzogen und zu einem friedlichen 
Ausgleich gebracht werden können.  
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Inhaltsfeld 9: Menschenbild und Weltauffassung 
 
In diesem Inhaltsfeld werden nicht nur das Menschenbild und die Weltauf-
fassung von Gesellschaften heute und gestern, sondern auch die innere 
Verbindung dieser Vorstellungen mit den zeitgenössischen sozialen und 
politischen Strukturen sowie den interkulturellen Kontakten behandelt. Das 
Inhaltsfeld eröffnet somit einen komparativen Zugang zu Gesellschaften 
und Nationen in ihren jeweiligen Zeiten und Räumen, wobei der Blick über 
den nationalen oder europäischen Horizont hinaus eine weltgeschichtliche 
und globale Betrachtung einfordert. Vor diesem Hintergrund trägt das Ver-
stehen des Anderen zur Herausbildung und Erweiterung der eigenen Sub-
jektivität und der Gesellschaftlichkeit bei. 
 
Inhaltsfeld 10: Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg 
 
In diesem Inhaltsfeld werden – ausgehend von den historischen Bedin-
gungen – die Ausprägungen und Auswirkungen der NS-Herrschaft behan-
delt. Die Auseinandersetzung mit Zielen, Ereignissen und Strukturen der 
NS-Gewaltherrschaft, mit Genozid und Vernichtungskrieg sowie mit indivi-
duellen Verhaltensunterschieden der Zeitgenossen fordern zur Entwick-
lung und Reflexion des eigenen Humanitäts- und Demokratieverständnis-
ses auf. Vor diesem Hintergrund sind auch die Bedeutung der Vergan-
genheit für die Gegenwart und die Ursachen sowie der heutige Umgang 
mit politischem Extremismus und Fremdenfeindlichkeit in den Fokus der 
Betrachtungen zu rücken. 
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Die Schülerinnen und Schüler 
- beschreiben in einfacher Form mittelalterliche Weltvorstellungen und 

geographische Kenntnisse der Menschen in Asien und Europa, 
- stellen Konflikte und interkulturelle Begegnungen zwischen christlicher 

und islamischer Welt in der Zeit der Kreuzzüge dar, 
- stellen die Ausgrenzung und Verfolgung der Juden in der Zeit der 

Kreuzzüge dar, 
- benennen Wesensmerkmale der Renaissance und des Humanismus, 
- stellen Kerngedanken und Folgen der Reformation im Deutschen 

Reich und in anderen europäischen Ländern dar. 
 
Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 
- beurteilen mittelalterliche Weltvorstellungen und geographische Kennt-

nisse in verschiedenen Kulturräumen, 
- beurteilen christliche und muslimische Positionen zu den Kreuzzügen, 
- bewerten die Bedeutung von Reformation, Humanismus und Renais-

sance für die Entstehung des modernen Europas. 
 
 
 
 



•

•
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•



•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•



•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

•



•

•

•

•

•

•

•

•

•

•



•

−
−

−

−



−



•

−

−

•

−

−



•

−

−

−



•

−
−



•

−
−

−

−



•

−

−

−
−



•

−

−

−



•

−

•

−
−

−

−
−
−



  60 

Die Schülerinnen und Schüler 
- erklären den Aufstieg der NSDAP in der Weimarer Republik, 
- stellen die wesentlichen Elemente der nationalsozialistischen Ideologie 

dar, 
- beschreiben die Mittel der Herrschaftssicherung im Nationalsozialis-

mus, 
- stellen Schritte, Vorgänge und Institutionalisierungen der Entrechtung,  

Verfolgung und Vernichtung europäischer Juden, Sinti und Roma so-
wie Andersdenkender dar, 

- stellen an Beispielen des Alltags im NS-Deutschland Formen der Un-
terstützung, der Anpassung und des Widerstandes in der Bevölkerung 
dar, 

- skizzieren die Ursachen und den Verlauf des Zweiten Weltkrieges, 
- stellen Verbrechen des Nationalsozialismus während des Zweiten 

Weltkrieges dar, 
- beschreiben gemeinsame und differierende Interessen der gegen NS-

Deutschland alliierten Staaten sowie die von ihnen unternommenen 
Anstrengungen, 

- kennzeichnen Flucht- und Vertreibungsbewegungen als im Zusam-
menhang stehend mit dem von NS-Deutschland verursachten Welt-
krieg und beschreiben Ausmaß und Auswirkungen, 

- erläutern aktuelle Formen neonazistischen Auftretens und ordnen In-
halte dieser Weltauffassungen dem historischen Nationalsozialismus 
zu, 

- erläutern Ursachen und Erscheinungsformen sowie Abwehrmöglichkei-
ten im Bereich des politischen Extremismus. 

 
Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 
- beurteilen den Nationalsozialismus als eine Form totalitärer Herrschaft, 
- erörtern die Handlungsspielräume des Menschen unter den Bedingun-

gen der NS-Diktatur, 
- beurteilen den Krieg im Osten als rassisch begründeten Vernichtungs-

krieg, 
- erörtern die sich aus der nationalsozialistischen Vergangenheit erge-

bende historische Verantwortung im Umgang mit der eigenen Ge-
schichte, 

- bewerten neonazistische und fremdenfeindliche Vorgänge in der Bun-
desrepublik Deutschland, 

- beurteilen öffentliche Kontroversen zur Bewertung des Nationalsozia-
lismus sowie zu seiner heutigen und zukünftigen Bedeutung für das 
Selbstverständnis der Bundesrepublik Deutschland. 
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Abschnitt B: Erdkunde (fachspezifisch) 
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2.4 Inhaltsfelder im Fach Erdkunde 

Kompetenzen sind nicht nur an die übergreifend für den gesamten Lern-
bereich geltenden Kompetenzbereiche (siehe Kapitel 2.1), sondern immer 
auch an fachliche Inhalte gebunden. Raumbezogene Handlungskompe-
tenz im Einzelfachunterricht Erdkunde soll deshalb mit Blick auf die nach-
folgenden Inhaltsfelder entwickelt werden, deren Zuschnitt und Reihen-
folge curriculare Setzungen darstellen. Bei der Überführung der Inhaltsfel-
der und inhaltlichen Schwerpunkte in konkrete Unterrichtsvorhaben kön-
nen nach Entscheidung der Fachkonferenz hiervon abweichende Zuord-
nungen entstehen, sofern diese innerhalb der vorgegebenen Stufen erfol-
gen. Die Auswahl der Inhalte ergibt sich aus der Notwendigkeit, räumliche 
Strukturen und Prozesse zu verstehen, um einen der eigenen Person und 
der Sache angemessenen Beitrag zur Bewältigung der Herausforderun-
gen des 21. Jahrhunderts leisten zu können.  
 
 
Inhaltsfeld 1: Zusammenleben in unterschiedlich strukturierten Sied-
lungen 
 
Das Inhaltsfeld umfasst die Funktion, Struktur und Veränderung der Sied-
lungsformen Dorf und Stadt sowie die Beziehung zwischen diesen. Dörfer 
und Städte sind als Ergebnis unterschiedlicher Nutzungsinteressen und 
als Ausdruck unterschiedlicher Lebenswirklichkeiten und Möglichkeiten 
der Lebensgestaltung zu verstehen. Angesichts sich verändernder Wohn- 
und Lebenswünsche ist eine Diskussion über die zukünftige Planung und 
Mitgestaltung von Dorf und Stadt erforderlich. 
 
 
Inhaltsfeld 2: Arbeit und Versorgung in Agrarräumen 
 
Dieses Inhaltsfeld ist darauf ausgerichtet, ein Grundverständnis landwirt-
schaftlicher Standortfaktoren zu vermitteln sowie Veränderungen in den 
Strukturen und Prozessen von Landwirtschaft mit ihren Auswirkungen auf 
Wirtschaftsräume und das Leben der Menschen transparent zu machen. 
Die Prinzipien einer ökologischen Landwirtschaft zeigen beispielhaft einen 
nachhaltigen Umgang mit den natürlichen Lebensgrundlagen auf. 
 
 
Inhaltsfeld 3: Räumliche Voraussetzungen und Auswirkungen des 
tertiären Sektors  
 
In diesem Inhaltsfeld werden die naturräumliche Ausstattung sowie die 
Standortfaktoren einer Region im Zusammenhang mit ihrer wirtschaftli-
chen Nutzung im Bereich Verkehr, Handel und Tourismus behandelt. 
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Während technische Innovationen bei Transport und Logistik für die Ent-
stehung und Veränderung von Verkehrs- und Handelszentren raumwirk-
sam sind, führt der wachsende Tourismus in den Zielgebieten zu Raum-
nutzungskonflikten und zu einer Gefährdung des Naturraumes. Ausge-
hend von diesen Auswirkungen wird der sanfte Tourismus als nachhaltiger 
Lösungsansatz diskutiert. 
 
 
Inhaltsfeld 4: Die Ressource Wasser und ihre Nutzung in städtisch,  
landwirtschaftlich und touristisch geprägten Räumen 
 
Im Zentrum dieses Inhaltsfeldes steht die vielfältige Bedeutung der Res-
source Wasser für Natur und Mensch. Ausgehend vom globalen Wasser-
kreislauf geht es um die Auseinandersetzung mit der ungleichen Vertei-
lung von Wasser und den damit verbundenen Auswirkungen auf den Na-
tur-, Wirtschafts- und Siedlungsraum. Angesichts der durch intensivierte 
Nutzung bedingten Probleme der Wasserver- und -entsorgung im urbanen 
und ländlichen Raum soll ein verantwortungsvoller Umgang mit der Res-
source Wasser gefördert werden.  
 
 
Inhaltsfeld 5: Naturbedingte und anthropogen bedingte Gefährdung 
von Lebensräumen 
 
Die Behandlung dieses Inhaltsfeldes ermöglicht ein Verständnis der Land-
schaften und Lebensräume der Erde als Ergebnis von geotektonischen 
und klimaphysikalischen Kräften, aber auch als Resultat von Eingriffen 
des Menschen in den Naturhaushalt. Im Fokus der Betrachtung stehen die 
Bedrohung der natürlichen Lebensgrundlagen durch den Menschen sowie 
die regionalen und globalen Folgen – u.a. auch im Zusammenhang mit 
dem weltweiten Klimawandel. In diesem Inhaltsfeld verbinden sich in be-
sonderer Weise natur- und humangeographische Sichtweisen, wobei auch 
Möglichkeiten und Grenzen der modernen Technik deutlich werden. 
 
 
Inhaltsfeld 6: Leben und Wirtschaften in verschiedenen Landschafts-
zonen 
 
Das Leben der Menschen in unterschiedlichen Regionen der Erde sowie 
die Auseinandersetzung mit den jeweiligen natürlichen Gegebenheiten 
stehen im Mittelpunkt dieses Inhaltsfeldes. Die Kenntnis über die Gliede-
rung der Erdoberfläche in Landschaftszonen als jeweils räumliche Aus-
prägung von Klima und Vegetation ist eine wichtige Voraussetzung für das 
Verständnis sowie die Einordnung traditioneller, aber auch moderner Wirt-
schafts- und Lebensformen. Zur Abschätzung der Möglichkeiten und 
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Grenzen einer nachhaltigen Landnutzung werden die zunehmende Tech-
nisierung und weltweite Verflechtung der Agrarwirtschaft behandelt. 
 
 
Inhaltsfeld 7: Innerstaatliche und globale räumliche Disparitäten 
 
In diesem Inhaltsfeld geht es um die Ursachen innerstaatlicher und globa-
ler Disparitäten, aber auch um Möglichkeiten der Einflussnahme auf ihren 
Abbau. Dabei sind die unterschiedliche Ressourcenverfügbarkeit, das Un-
gleichgewicht beim Austausch von Rohstoffen und Industriewaren, die 
Arbeitsmarktsituation und die wirtschaftspolitischen Zielsetzungen wichtige 
Grundlagen für das Verständnis von Entwicklungsunterschieden und die 
Beurteilung von Entwicklungschancen. 
 
 
Inhaltsfeld 8: Wachstum, Verteilung und Migration der Weltbevölke-
rung 
 
In diesem Inhaltsfeld geht es um die Ursachen und Folgen der regional 
unterschiedlichen Verteilung, Entwicklung und Altersstruktur der Bevölke-
rung in Industrie- und Entwicklungsländern. Die weltweit zunehmende 
Migration wird dabei hinsichtlich ihrer Auswirkungen sowohl auf die Her-
kunfts- als auch auf die Zielgebiete behandelt. Die Auseinandersetzung 
mit Migration als Herausforderung heutiger Gesellschaften ermöglicht ein 
vertieftes Verständnis für kulturelle Unterschiede und Gemeinsamkeiten. 
 
 
Inhaltsfeld 9: Wandel wirtschaftsräumlicher und politischer Struktu-
ren unter dem Einfluss der Globalisierung 
 
Die Behandlung internationaler Wirtschaftbeziehungen, das Zusammen-
wachsen der Märkte über die Grenzen einzelner Staaten hinaus, die Ver-
änderungen der Standortgefüge im Zuge weltweiter Arbeitsteilung sowie 
der sich aufgrund globaler Konkurrenz beschleunigende Strukturwandel 
stehen im Zentrum dieses Inhaltsfeldes. Dabei dient die Auseinanderset-
zung mit den Chancen und Risiken der sich verändernden globalen Struk-
turen u.a. dazu, Veränderungen in den wirtschaftlichen und politischen 
Entscheidungsprozessen sowie die Auswirkungen der europaweiten und 
weltweiten Mobilität von Menschen und Gütern auf die Umwelt zu verste-
hen.  
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Abschnitt C: Geschichte (fachspezifisch) 
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2.6 Inhaltsfelder im Fach Geschichte 

Kompetenzen sind nicht nur an die übergreifend für den gesamten Lern-
bereich geltenden Kompetenzbereiche (siehe Kapitel 2.1), sondern immer 
auch an fachliche Inhalte gebunden. Historische Kompetenz im Einzel-
fachunterricht Geschichte soll deshalb mit Blick auf die nachfolgenden 
Inhaltsfelder entwickelt werden, deren Zuschnitt und Reihenfolge curricu-
lare Setzungen darstellen. Bei der Überführung der Inhaltsfelder und in-
haltlichen Schwerpunkte in konkrete Unterrichtsvorhaben können nach 
Entscheidung der Fachkonferenz hiervon abweichende Zuordnungen ent-
stehen, sofern diese innerhalb der vorgegebenen Stufen erfolgen. 
  
 
Inhaltsfeld 1: Frühe Kulturen und erste Hochkulturen 

 
In diesem Inhaltsfeld geht es um die Lebensbedingungen und Lebenswei-
sen der frühen Menschen. Die Untersuchung der neolithischen Revolution 
verdeutlicht, dass der Wechsel von der aneignenden zur produzierenden 
Wirtschaftsweise eine Veränderung des menschlichen Lebens im Verhält-
nis zur Natur bedingt und mit neuen Formen des Zusammenlebens ein-
hergeht. Am Beispiel Ägyptens lässt sich des Weiteren illustrieren, wie die 
Menschen unter den Lebensbedingungen in einer der großen Flussoasen 
eine arbeitsteilige, stark differenzierte Sozialordnung mit entsprechenden 
politischen Strukturen entwickelten und herausragende kulturelle Leistun-
gen hervorbrachten. Die Wesensmerkmale einer Hochkultur werden so 
exemplarisch deutlich. 
 
 
Inhaltsfeld 2: Antike Lebenswelten - Griechische Poleis und Imperi-
um Romanum  
 
Das Inhaltsfeld behandelt das Leben in der griechischen Polis wie auch im 
antiken Rom. Am Beispiel Athens und Spartas lässt sich ersehen, wie die 
Griechen – trotz einer gemeinsamen Götterwelt – ihr Zusammenleben 
recht unterschiedlich gestalteten. Insbesondere Athen zur Zeit des Peri-
kles bietet Einblicke in verhältnismäßig überschaubare soziale, politische 
und ökonomische Strukturen und Prozesse der Polis. Die Bedeutung der 
griechischen Kultur für die europäische Geschichte kann so erfasst wer-
den. Am Beispiel der „Demokratie“  früher und heute können hier Perspek-
tivität und Urteilsfähigkeit eingeübt werden. Des Weiteren wird in diesem  
Inhaltsfeld das antike Rom behandelt. Die Wechselbeziehung zwischen 
Expansion und Systemwandel in Gesellschaft und Politik kann hier bei-
spielhaft nachgezeichnet werden. Das Inhaltsfeld eröffnet insgesamt Ein-
blicke in die für die europäische Kultur grundlegende Bedeutung der Aus-
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breitung der römisch-hellenistischen Denk- und Lebensweise und der 
Durchsetzung des Christentums. 
 
 
  
Inhaltsfeld 3: Was Menschen im Altertum voneinander wussten 
 
Das Inhaltsfeld behandelt nicht nur Weltauffassung und geographische 
Kenntnisse von Gesellschaften im Altertum, sondern auch die innere Ver-
bindung dieser Vorstellungen mit den sozialen und politischen Strukturen 
sowie den interkulturellen Kontakten. Das Inhaltsfeld ermöglicht somit ei-
nen komparativen Zugriff auf antike Gesellschaften weltweit. Die Einsicht, 
dass das Verstehen des Anderen zur Herausbildung und Erweiterung der 
eigenen Subjektivität beiträgt, kann so anhand historischer Fallbeispiele 
gewonnen werden. 
 
Inhaltsfeld 4: Europa im Mittelalter 
 
Das Inhaltsfeld umfasst einen Zeitraum von ungefähr 1000 Jahren. Daher 
sollen durchgehend Verbindungslinien gezogen und umfassendere Zu-
sammenhänge herausgestellt werden. Die Auseinandersetzung mit den 
prägenden Lebensformen im Mittelalter zeigt, in welcher Form der mittelal-
terliche Mensch in seine Lebenswelt eingebunden war. Anhand des Kon-
fliktes zwischen geistlicher und weltlicher Herrschaft lässt sich beispielhaft 
die mittelalterliche Denkweise und die damit verbundene Weltsicht erken-
nen. Diese bilden einen scharfen Kontrast zu Einstellungen und Verhal-
tensweisen in westlichen, säkularisierten Gesellschaften. Die Analyse des 
Konflikts zwischen geistlicher und weltlicher Herrschaft bietet Einblicke in 
die Legitimation von verschiedenen Staatswesen heute. 
 
Inhaltsfeld 5: Was Menschen im Mittelalter voneinander wussten 
 
Zentrale Aspekte dieses Inhaltsfeldes sind die mittelalterlichen Weltvor-
stellungen und geographischen Kenntnisse in Asien und Europa sowie 
das Mit-, Neben- und Gegeneinander unterschiedlicher Kulturen und Reli-
gionen am Rande des Abendlandes. Das Interesse richtet sich auf die 
Identifizierung prägender kultur- und zivilisationsgeschichtlicher Merkmale 
einer Epoche, die über einen zeitlichen Querschnitt erschlossen werden. 
Die Tragweite von Kulturtransfer wie auch die Bedeutung von Toleranz 
und Intoleranz für das menschliche Zusammenleben können anhand einer 
Vielzahl von historischen Beispielen ermessen werden. 
 
Inhaltsfeld 6: Neue Welten und neue Horizonte 
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Dieses Inhaltsfeld behandelt Grundlagen der Neuzeit: Renaissance, Euro-
päisierung der Welt und Reformation. Die Auseinandersetzung mit diesen 
Gegenständen zeigt, dass Humanismus und Renaissance in Europa einen 
Mentalitätswandel herbeiführten, indem sie das mittelalterliche Denken 
aufbrachen. Das Ausgreifen der Europäer auf bisher nicht bekannte Kon-
tinente kann als ein Vorgang mit universalen Folgewirkungen bewertet 
werden. Dabei geraten die mit den Entdeckungen einhergehenden Verän-
derungen des Weltbildes sowie die Frage nach den Folgen der Eroberun-
gen in den Fokus der Betrachtung. Die Untersuchung des mit der Refor-
mation einhergehenden Aufbruchs im Deutschen Reich führt zu den Fol-
gewirkungen der Reformation in den anderen europäischen Ländern, die 
bis in die Gegenwart hinein spürbar sind. 
 
Inhaltsfeld 7: Europa wandelt sich 
Das Inhaltsfeld betrachtet Revolutionen im 18. und 19. Jahrhundert an den 
Beispielen Frankreich und Deutschland, ihre historischen Voraussetzun-
gen, Ereignisse und Auswirkungen. Des Weiteren bezieht es sich auf die 
„Industrielle Revolution“. Die Auseinandersetzung mit den historisch-
politischen Veränderungen in ihrer jeweiligen spezifischen Ausgeprägtheit 
ermöglicht die Entwicklung und Reflexion des eigenen Staats- und Demo-
kratieverständnisses. Die Auseinandersetzung mit den politischen, sozia-
len, ökonomischen und technischen Veränderungen ist Voraussetzung für 
das Verständnis nachfolgender historischer Epochen wie für gegenwärtige 
und die Zukunft im Sinn habende Gestaltungsoptionen. 
  
Inhaltsfeld 8: Imperialismus und Erster Weltkrieg 
Das Inhaltsfeld untersucht die Verflechtung wirtschaftlicher und politischer 
Entwicklungen sowie ihre Wirkungen auf die europäische Großmachtpoli-
tik. Motive und Formen kolonialistisch-imperialistischen Handelns sowie 
dessen Folgen für betroffene Völker werden aufgegriffen, ebenfalls Ursa-
chen, Merkmale und Charakterisierungen des Ersten Weltkrieges. Damit 
wird auch ermöglicht, sich mit heutigen politischen Konzepten und Konflik-
ten sowie kriegerischen Handlungen historisch-kritisch auseinanderzuset-
zen.  
 
Inhaltsfeld 9: Neue weltpolitische Koordinaten 
Das Inhaltsfeld behandelt historische Voraussetzungen für die Herausbil-
dung der beiden Großmächte USA und Russland bzw. UdSSR im 19. und 
20. Jahrhundert, diesbezüglich zentrale Ereignisse sowie die weltpoliti-
schen Auswirkungen der beginnenden Großmachtpolitik. Es trägt dazu 
bei, die Bedeutung des mittlerweile weitgehend überwundenen, für die 
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Geschichte des 20. Jahrhunderts jedoch zentralen Ost-West-Gegensatzes 
nachzuvollziehen und sich in seinen Auswirkungen zu orientieren.  
 
Inhaltsfeld 10: Weimarer Republik 
Das Inhaltsfeld behandelt im nationalen wie internationalen Kontext die 
Entstehung der ersten deutschen Demokratie, ihre Verfassung, ihre Kon-
flikte und ihre mit dem Aufstieg der NSDAP einhergehende Zerstörung.   
In dem Inhaltsfeld werden Einsichten in historische Zusammenhänge, ins-
besondere mit Blick auf den nachfolgenden Zeitabschnitt „Nationalsozia-
lismus und Zweiter Weltkrieg“ ermöglicht. Des Weiteren erfahren Schüle-
rinnen und Schüler wie bedeutsam es ist, Bedrohungen für die Demokratie 
aktiv abzuwehren und Verbesserungen aktiv zu unterstützen. 
 
Inhaltsfeld 11: Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg 
 
In diesem Inhaltsfeld werden – ausgehend von den historischen Bedin-
gungen – die Ausprägungen und Auswirkungen der NS-Herrschaft behan-
delt. Die Auseinandersetzung mit Zielen, Ereignissen und Strukturen der 
NS-Gewaltherrschaft, mit Genozid und Vernichtungskrieg sowie mit indivi-
duellen Verhaltensunterschieden der Zeitgenossen fordern zur Entwick-
lung und Reflexion des eigenen Humanitäts- und Demokratieverständnis-
ses auf. Vor diesem Hintergrund sind auch die Bedeutung der Vergan-
genheit für die Gegenwart und die Ursachen sowie der heutige Umgang 
mit politischem Extremismus und Fremdenfeindlichkeit in den Fokus der 
Betrachtungen zu rücken. 
 
 
Inhaltsfeld 12: Neuordnung der Welt und Situation Deutschlands 
 
Das Inhaltsfeld behandelt die Gründung der beiden deutschen Staaten 
nach dem Zweiten Weltkrieg im Kontext der jeweiligen politischen Vorstel-
lungen und der West- bzw. Osteinbindung mit unterschiedlichen Gesell-
schafts- und Wirtschaftssystemen sowie die Aufteilung der Welt in „Blö-
cke“. Des Weiteren wird die Überwindung der deutschen Teilung im Zu-
sammenhang mit dem Zusammenbruch des „Ostblocks“ aufgegriffen. Die 
Auseinandersetzung mit der Wirtschaft und Gesellschaft in den beiden 
Systemen bzw. in beiden Teilen Deutschlands bis hin zur deutschen Ein-
heit ermöglicht eine Sensibilisierung für das „Ost-West-Denken“, Problem-
lagen des Transformationsprozesses sowie die neue Rolle Deutschlands 
in der europäischen und weltweiten Politik. Erfolge und Misserfolge trans-
nationaler Kooperation am Beispiel der „Vereinten Nationen“ sind Anlass, 
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- beschreiben die Bedingungen und den Verlauf des unterschiedlichen 
gesellschaftlichen und politischen Neubeginns in Deutschland auch im 
Hinblick auf die Weichenstellungen der Besatzungsmächte, 

- erläutern Ursachen und Folgen zentraler Ereignisse und Phasen (Kal-
ter Krieg, Westintegration) der deutschen Teilungsgeschichte, 

- erläutern die Ursachen des Ost-West-Konflikts und die Folgen für das 
internationale Wirtschaftssystem nach dem Zweiten Weltkrieg, 

- vergleichen die unterschiedlichen Wirtschaftssysteme der Bundesre-
publik und der Deutschen Demokratischen Republik vor dem Hinter-
grund ihrer jeweiligen Blockzugehörigkeit, 

- erläutern den Zerfall der Sowjetunion und der Ostblockländer sowie die 
damit einhergehenden internationalen Folgen, 

- stellen die Einheit Deutschlands als politisches Ziel aus unterschiedli-
chen Perspektiven dar, 

- benennen Ursachen und Träger der „friedlichen Revolution“ in der 
DDR, 

- erläutern den Prozess der deutschen Einigung im internationalen Rah-
men, 

- erläutern den organisatorischen Aufbau der Vereinten Nationen und 
ihre wichtigsten Normen und Funktionen, 

- beschreiben die Zielsetzungen der Vereinten Nationen und ihre Mög-
lichkeiten in Konflikte einzugreifen. 

 
Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
- beurteilen den Einfluss der Alliierten in ihren jeweiligen Zonen und die 

Möglichkeiten der Kooperation zwischen den Siegermächten, 
- beurteilen die Stationen der deutschen Teilungsgeschichte in ihren 

Auswirkungen, 
- beurteilen die Auswirkungen der unterschiedlichen Gesellschafts- und 

Wirtschaftssysteme in den beiden „Blöcken“ auf die Menschen, 
- erörtern den Zusammenhang von Deutschland-, Europa- und Weltpoli-

tik vor und nach der Vereinigung, 
- beurteilen die Rolle der Opposition in der DDR in den Jahren 

1989/1990, 
- erörtern Chancen und Probleme des vereinigten Deutschlands, 
- erörtern die Bedeutung der Vereinten Nationen für die Gestaltung einer 

friedlichen und gerechten Weltordnung. 
 
 
Inhaltsfeld 13: Was Menschen früher voneinander wussten und heute 
voneinander wissen 



−
−
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Abschnitt D: Politik (fachspezifisch) 
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2.8 Inhaltsfelder im Fach Politik 

Kompetenzen sind nicht nur an die übergreifend für den gesamten Lern-
bereich geltenden Kompetenzbereiche (siehe Kapitel 2.1), sondern immer 
auch an fachliche Inhalte gebunden. Sozialwissenschaftliche Kompetenz 
im Einzelfachunterricht Politik soll deshalb mit Blick auf die nachfolgenden 
Inhaltsfelder entwickelt werden, deren Zuschnitt und Reihenfolge curricu-
lare Setzungen darstellen. Bei der Überführung der Inhaltsfelder und in-
haltlichen Schwerpunkte in konkrete Unterrichtsvorhaben können nach 
Entscheidung der Fachkonferenz hiervon abweichende Zuordnungen ent-
stehen, sofern diese innerhalb der vorgegebenen Stufen erfolgen. 
 
Inhaltsfeld 1: Sicherung und Weiterentwicklung der Demokratie  
 
In diesem Inhaltsfeld geht es um unterschiedliche politische Ordnungsvor-
stellungen und Herrschaftsverhältnisse sowie die kritische Auseinander-
setzung mit demokratischer Willensbildung. Gleichzeitig wird die Notwen-
digkeit von politischen und gesellschaftlichen Regelungen sowie Institutio-
nen behandelt und damit eine Grundlage für das Verständnis unterschied-
licher politischer Systeme sowie das politische Engagement zukünftiger 
mündiger Bürgerinnen und Bürger geschaffen. Vor diesem Hintergrund 
sind auch die Ursachen von sowie der heutige Umgang mit politischem 
Extremismus und Fremdenfeindlichkeit zu behandeln. 
 
Inhaltsfeld 2: Grundlagen des Wirtschaftens und Wirtschaftsgesche-
hens  
 
Die Auseinandersetzung mit diesem Inhaltsfeld ermöglicht ein Verständnis 
der Grundlagen des Wirtschaftens sowie von Wirtschaftsstufen und 
-ordnungen. Dies ermöglicht eine gezielte Reflexion über die Möglichkei-
ten und Grenzen konkurrierender ökonomischer Systeme. Dabei werden 
die Soziale Marktwirtschaft sowie die Herausforderungen der Wirtschafts-
systeme durch Wettbewerb und Konzentration auch unter Berücksichti-
gung von Globalisierungseinflüssen betrachtet.  
 
Inhaltsfeld 3: Ökologische Herausforderungen für Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft 
 
In diesem Inhaltsfeld geht es um die Bedrohung der Lebensgrundlagen 
auf lokaler, regionaler und globaler Ebene sowie ihre potentiell politisch 
gestaltbare Beeinflussung. Eine dem Prinzip der Nachhaltigkeit verpflich-
tete Bewältigung zentraler ökologischer Herausforderungen, wie z.B. 
durch den Klimawandel oder durch Ressourcenverknappung, erfordern 
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die Auseinandersetzung mit grundlegenden politischen, ökonomischen 
und gesellschaftlichen Lösungsstrategien einschließlich ihrer normativen 
Grundlegungen. 
 
Inhaltsfeld 4: Identität und Lebensgestaltung im Wandel der moder-
nen und globalisierten Gesellschaft  
 
In diesem Inhaltsfeld wird von der Frage ausgegangen, welche innerge-
sellschaftlichen und demographischen Einflussgrößen das Leben sowie 
die Identitätsbildung von Menschen in unterschiedlichen sozio-
ökonomischen Konstellationen beeinflussen. Die Untersuchung des wech-
selseitigen Verhältnisses von Struktur und Mensch, von auch geschlech-
tergeprägten Lebenswirklichkeiten sowie von persönlichen Interessen und 
Bedürfnissen verdeutlicht die Möglichkeiten und Grenzen der persönlichen 
Lebensgestaltung. Dabei werden unterschiedliche gesellschaftliche Lagen 
und Systeme sowie unterschiedlichen Kulturen berücksichtigt. 
 
Inhaltsfeld 5: Die Rolle der Medien in Politik und Gesellschaft  
 
In diesem Inhaltsfeld geht es um die Auseinandersetzung mit den Chan-
cen und Risiken von Medien als Informations- und Kommunikationsmittel 
sowie als Akteur in gesellschaftlichen und politischen Prozessen. Dabei 
werden die Entwicklung der Medien sowie ihre jeweilige Funktion, Wirkung 
und Bedeutung für die politische Willensbildung sowie die private Freizeit-
gestaltung betrachtet. Ermöglicht werden dadurch vertiefte Einsichten in 
die Lebenswirklichkeiten der Menschen in unterschiedlichen gesellschaft-
lichen Lagen. Gleichzeitig findet eine kritische Auseinandersetzung mit 
dem Grundrecht auf informationelle Selbstbestimmung statt.  
 
Inhaltsfeld 6: Europäische und internationale Politik im Zeitalter der 
Globalisierung  
 
Die Behandlung dieses Inhaltsfeldes ermöglicht Einblicke in europäische 
sowie internationale Strukturen und Prozesse, die in einer globalisierten 
Welt eine bedeutsame Rolle spielen. Neben der Auseinandersetzung mit 
aktuellen Fragen der Friedens- und Sicherheitspolitik lernen die Schüle-
rinnen und Schüler bei der Behandlung dieses Inhaltsfeldes, dass es trotz 
aller Heterogenität gemeinsame Interessen von Staaten gibt, die eine Mit-
wirkung in internationalen Gremien attraktiv machen. Sie erfahren aller-
dings auch, dass divergierende nationale Ziele die Handlungs- und Kon-
fliktlösungsfähigkeit supranationaler Organisationen zum Teil auch er-
schweren. 
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Inhaltsfeld 7: Einkommen und soziale Sicherung  
 
In diesem Inhaltsfeld geht es um die gesellschaftlichen, ökonomischen 
und politischen Herausforderungen für den Sozialstaat Deutschland ein-
schließlich seiner Einkommens- und Vermögensverteilung. Die Auseinan-
dersetzung mit der ungleichen Teilhabe von Individuen, Gruppen oder 
Geschlechtern an materiellen und immateriellen Ressourcen ermöglicht 
Einsichten in die Ursachen von Auseinandersetzungen sowie die in Ver-
gangenheit und Gegenwart gewählten bzw. für die Zukunft denkbaren Lö-
sungsstrategien – sei es auf staatlicher, gruppenbezogener oder individu-
eller Ebene.  
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onengerechtigkeit, gleichwertige Lebensverhältnisse, internationale 
Wettbewerbsfähigkeit), 

- bewerten die Auswirkungen ausgewählter sozialpolitischer Maßnah-
men im Hinblick auf den Umgang mit Armut und Reichtum in der Ge-
sellschaft sowie eigene Vorstellungen von sozialer Gerechtigkeit. 
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3 Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 

 
„Die Leistungsbewertung soll über den Stand des Lernprozesses der 
Schülerin oder des Schülers Aufschluss geben; sie soll auch Grundlage 
für die weitere Förderung der Schülerin oder des Schülers sein“ (§ 48 
SchulG). Da in den Fächern des Lernbereichs Gesellschaftslehre in der 
Sekundarstufe I keine Klassenarbeiten und Lernstandserhebungen vorge-
sehen sind, erfolgt die Leistungsbewertung ausschließlich im Beurtei-
lungsbereich "Sonstige Leistungen im Unterricht".  
 
Die Fächer des Lernbereichs Gesellschaftslehre werden in der Gesamt-
schule im Klassenverband ohne äußere Fachleistungsdifferenzierung un-
terrichtet. Daher ist darauf zu achten, dass alle Schülerinnen und  Schüler 
Lernergebnisse erreichen können, die zum individuell angestrebten 
Schulabschluss hinführen. Der Schülerin oder dem Schüler muss bei der 
Leistungsbewertung Gelegenheit gegeben werden, die jeweils erworbe-
nen Kompetenzen nachzuweisen. Dies bedingt die Einräumung einer Viel-
falt unterschiedlicher Gelegenheiten zum Nachweis erreichter Kompeten-
zen. 
 
Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Entsprechend sind die Kompetenzer-
wartungen im Lehrplan zumeist in ansteigender Progression und Komple-
xität formuliert. Dies bedingt, dass alle Lernprozesse darauf ausgerichtet 
sein müssen, Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, grundle-
gende Kompetenzen, die sie in den vorangegangenen Jahren erworben 
haben, wiederholt und in wechselnden Kontexten anzuwenden. Für Lehre-
rinnen und Lehrer sind die Ergebnisse der Lernerfolgsüberprüfungen An-
lass, die Zielsetzungen und die Methoden ihres Unterrichts zu überprüfen 
und ggf. zu modifizieren. Für die Schülerinnen und Schüler sollen die 
Rückmeldungen zu den erreichten Lernständen eine Hilfe für das weitere 
Lernen darstellen.  
 
Lernerfolgsüberprüfungen sind daher so anzulegen, dass sie den in den 
Fachkonferenzen gemäß § 70 SchulG beschlossenen Grundsätzen der 
Leistungsbewertung entsprechen und die Kriterien für die Notengebung 
den Schülerinnen und Schülern transparent sind. Wichtig für den weiteren 
Lernfortschritt ist es, bereits erreichte Kompetenzen herauszustellen und 
die Lernenden – ihrem jeweiligen individuellen Lernstand entsprechend – 
zum Weiterlernen zu ermutigen. Den Eltern sollten im Rahmen der Lern- 
und Förderempfehlungen Wege aufgezeigt werden, wie sie das Lernen 
ihrer Kinder unterstützen können.  
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4 Anhang 

4.1 Übersicht über die Inhaltsfelder und Schwerpunktbereiche Gesell-
schaftslehre fächerintegriert 

4.2 Progressionstabelle zu den übergeordneten Kompetenzerwartungen 
Gesellschaftslehre fächerintegriert 

4.3 Progressionstabelle zu den übergeordneten Kompetenzerwartungen 
Erdkunde fachspezifisch 

4.4 Progressionstabelle zu den übergeordneten Kompetenzerwartungen 
Geschichte fachspezifisch 

4.5 Progressionstabelle zu den übergeordneten Kompetenzerwartungen 
Politik fachspezifisch 

 

 



4.1 Übersicht über die Inhaltsfelder und Schwerpunktbereiche Gesellschaftslehre (fächerintegriert) 
Inhaltsfelder Schwerpunktbereiche 5/6 Schwerpunktbereiche 7-10,  

I. Stufe 
Schwerpunktbereiche  7-10,  
II. Stufe 

1. Herrschaft, Partizipation und 
Demokratie 

Anfänge demokratischer Willens-
bildung – historisch (griechische 
Polis) und ontogenetisch (Kindheit 
und Jugend) 

Wandel von Herrschaft und Parti-
zipation - vom Feudalstaat zum 
demokratischen Nationalstaat in 
Europa 

Konkurrierende und sich ergän-
zende politische Systeme im 20. 
und 21. Jahrhundert 

2. Wirtschaft und Arbeit Wirtschaft und Arbeit in den An-
fängen der menschlichen Existenz 
und in der vorindustriellen Gesell-
schaft 

Wirtschaft und Arbeit in der indus-
triellen Gesellschaft 

Wirtschaft und Arbeit im Kontext 
des Wettbewerbs konkurrierender 
Systeme und Regionen 

3. Internationalisierung und Globa-
lisierung 

Divergierende Lebensbedingungen 
von Kindern und Jugendlichen in 
Ländern unterschiedlichen Ent-
wicklungsstandes 

Divergierende Lebensbedingungen 
von Menschen in Europa und der 
Welt auch vor dem Hintergrund 
von Eroberungen, Entdeckungen 
und Migration 

Veränderung von Lebens- und 
Arbeitsbedingungen als Folge der 
globalisierten Wirtschaft 

4. Ökologie, Ökonomie und Ge-
sellschaft 

Wasser als Herausforderung für 
menschliches Handeln in unter-
schiedlichen Zeiten und Räumen 

Naturbedingte und anthropogen 
bedingte Prägung und Gefährdung 
von Lebensräumen (Einzelraumbe-
trachtungen) 

Gegen- und Miteinander von Öko-
nomie und Ökologie (globale Sys-
temsicht) 

5. Innovationen, neue Technolo-
gien und Medien 

Auswirkungen von Innovationen 
auf Kommunikation, Bildung und 
Dienstleistung 

Auswirkungen von Massenmedien 
auf die Gesellschaft 

Auswirkungen von Medien und 
Innovationen auf Politik und Ar-
beitswelt 

6. Identität, Lebensgestaltung und 
Lebenswirklichkeit 

Leben in der Stadt in Antike und 
Gegenwart 

Möglichkeiten und Grenzen von 
Individualität und Konformität im 
modernen Rechtsstaat 

Lebensgestaltung unter dem Ein-
fluss von Werten und Demographie 

7. Disparitäten Unterschiedliche Lebensformen 
verschiedener Sozialgruppen und 
Umgang mit gegensätzlichen Posi-
tionen im Alltag (sozial) 

Globale und regionale Entwick-
lungsunterschiede – Ursachen, 
Bedingungen und Entwicklungs-
konzepte (geographisch/ökono-
misch) 

Zusammenbruch des Ostblocks, 
deutsche Einheit und Folgen für 
den deutschen Sozialstaat (histo-
risch/sozialpolitisch) 

8. Konflikt und Frieden Krieg und Frieden im Römischen 
Reich 

Erster Weltkrieg und Versailler 
Frieden als Belastung für die Wei-
marer Republik 

Konflikt und Frieden auf internatio-
naler Ebene in der Gegenwart 

9. Menschenbild und Weltauffas-
sung 

Antike Weltvorstellungen und inter-
kulturelle Kontakte 

Mittelalterliche Weltvorstellungen 
und Begegnungen der Kulturen 

Selbst- und Fremdbild in histori-
scher Perspektive 

10. Nationalsozialismus und Zwei- ./. ./. Ideologie und Herrschaftspraxis 
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